
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 28

Artikel: Schweizerischer Verein von Gas- u. Wasserfachmännern [Schluss]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581003

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581003
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


274 gnttfh!. $attbtoI. („SDleifterblatt") 9ît. 28

ber bringfteng notroenbigen Reparatur en am .f3aupt=
gebäube, foroie jur Soraahme oon ^Reparaturen
unb 93 er b e f f e r u n g e n am 91 b f o n b e r u n g g h a u §,
2ei(f)enf)au§, S3afd)hau§ unb Teginfeftiong
gebäube, foroie pr ©rftellung einer üllofettan
l a g e mit ß a n a l i f a t i o n § a n f d) tu ff in ber ©roupftation
int ftoftenooranfcblage non N*'- 30—40,000 ermächtigt.

ifafferuerforgung lUit (©t. (Sailen). (Slug ben

Serfjanblungen be§ ©emeinberateg) : SBie au§ einem
eingeholten (Sittadjten beê Jngenieurbureauê @onber=

egger in ©t. ©allen hm>orgel)t, ift bie ©emeinbe 2Bif
reichlich mit SSaffer berfehen. Tie ffiaffetberforgitng
fötinte itnb foUtê jebocf) uach rationeller geftaltet merben,
burch Vergrößerung ber 9îeferboir3 in fpofberg unb
So^loo, burch @rricî)tnng einer 2. ©aiigleitnng in ber
grenbenau unb entfpreehenben üluSbäu beS bortigen
SeferboirS. ©§ roirb bal)er bejci)foffen : @3 -fei bie Se--

triebêleitung ber äöafferbetforgung beauftragt, Soften*
boranfdhlag einzubringen liber bie ©cfteHung einer zweiten
©augleitung in ber greubenait unb Vergrößerung be§

bortigen Dîeferboirë.

0d)H>eigerifd)er Serein i>on
©aS- n. 3Bafferfad)mätmem

45. 3^tsê-Q3ci-fammlung
Sonntag, ben f. September in giiridj.
(Rorvefponbéitp) (Sctjlufi.)

Ii) Torf.
93or bem .(trieg mar bie Sfusbeute gering, trotjbem

ber Torf offen zu ïage liegt. Tie zugehörigen 9Iu4beu=

tung§einrid)tungen finb einfacher, Tie ©eroiunung hat
große fyortfchritte gemacht, fie betrug:

1916: 75,000 ©ter
1917: 250,000 „ unb roirb
1918:1,000,000 „ betragen.

Ju ben Jat)ren 1917 unb 1918 rourben
26 Äolleftiogefetlfchaften

5 Äommanbitgefetlfchaften
12 9tftiengefetlfd)aften

8 ©enoffenfd)aften
Zufammen 53 Unternehmungen gegrlinbet, bie bie Torf=
ausbeutung inbuftriell an bie §anb nahmen.

Tie Hochmoore int Mettra, in ©infiebeln ttfm. geben
einen leichten, ftarf mafferhaltigen Torf. fpier ift bie

mafchinetle Sluêbeutung oorteilîjaft, betrd) Sagger ober
Straßer, mit Torfpreßmaf<hinen. Tie Sezeidjnung S«ß=

Joli? ©pa be Eisenkonstruktions - Werkstätte

WÏEite8*ihi39>, Wülflingerstras8e. — T«!ephon.

Spezüüfabrik eiserner Formen
für die

Zemenfwapen-lndustrie®
Silb«i*ns Mednilk Ï908 Mailand.

Patentierte? Zementrohrformen - Verschlusse
— Spezialartike! : Formen für alle Betriebe. =z

Eisenkonstrnklionen jeder Art.
Dmirch bedeisatstacie

Vergrösserungsn 3086

höchste L,eietm)a.gsrählgh:eili.

torf ift aber fatfcf), bemt ber Torf oerliert itt ben

9Rafd)inen fein SBaffer, ttttb oertäßt bie URafchine genau
fo nah mie er hineinfallt. '

-

Tie Torfe hüben fef»r oerfchiebeue Slfcßengehatte.
Sinzig bie Torfe im Jura hüben wenig 2lfd)engef)all
Jm Tieftanb beträgt er 2—20 iprojent. Sin befonbeveg

îtugennterf erforbert bie Tatfad)e, baß folclje Sdjroaro
fungen oon 2—20 tßrojent innerhalb ber gleichen fbef'tat
oorfommen tonnen, roa§ fetjon niete unb große ©nO

täufeßungen brachte. 9Ran muß alfo cor bem Slnfauf
eineg Torffelbeg forgfättig unb eingehenb fonbieren unb

forgfältig auf Slfdjengehalt itnterfuchen. ©anz befonbers
gilt ba§- für bie Torfe im fRh^iutal, SBißmit unb für
bie Toi-fe ber Söefifctjroeij.

9Bicf)tig finb and) bie 9Bafferoerf)ältniffe bei ben

Torfmooren. Nrifcf)er Torf bat bië 51t 90 % Sffidffer
unb 10 % Trocfenfubftanz- Ter Torf barf alfo nicfjt ju
naß fein. Tamm ift ber ©ntroäfferung ber Torfmoore
bie größte 2lufmerffainfeit zu fci)enfen,: nidjt für bie

©eroinnungsarbeiten, fonbern für bie 9lü§beutung.
Tie oerfchiebenen 9Rafcf)inen finb fcf)roeizerifc|er fier*

fünft unb eiitanber ziemlich ebenbürtig.. §od)= unb Tief*
moore brauchen aber etma§ oerfdjiebene ©inrichtungen.

îfn ber Viteratttr fittbet man oft bie Angabe, ber

Torf fei in ben untern ©d)id)ten beffer als in ben

obern. Ta§ trifft bei unfern Torfen nicht zu. 3nt
Slargau hut man bei einer 9fu§beutnng§tiefe oon 3 m

in ben obern ©d)id)ten eine Serbrennungdmärme oon
5500—6000 Sßärmeeinheiten, in ben untern eine folch^

oon 5200—6000 feftgeftetlt. Tie ©çhroanfung beträgt

alfo etwa 10 %. 210er oiel größer ift bie ©inroirfung
buret) bie Verunreinigungen unb burch ben Slfchengehub-

f)n Schichten oon je 30 cm betrug letzterer, oon oben

nach unten: 80/0, 7®/o, 11%, 35%, 10%, 25%.
Tiefe Verfd)iebenf)eit beo Sffchengehalteê &er einzelnen

Schichten roirb etroa§ au§gegfid)én burd) mafdjinelte
Searbeitung. Sei z« großem 2IfcE)enge^alt (z. S. rh^ù'-
tatifcher -Torf) jeigt bie mafd)ineüe Searbeitung einen

fd)ted)ten ©rfolg. Seim .V)anbftichoerfahren fanu man
bie fd)ted)ten ©djichten herausnehmen.

Sei zu großem SBaffergehatt hat ed feinen ©tum

Torf fünftlid) zu troefnen; benn man oerliert m#'
Srennftoff, at§ man geroinnt. ©rft bei einem 9Baffer"
gehalt oon 60 % unb roeniger lohnt fid) bie fünftlih^
Trocfnung. 9Ran troefne alfo ben Torf zuerft an ber

©onne unb fetze oon einem Tßaffergehalt oon etioa

60 7o an mit ber fünftlic£)en Trocfnung ein. Sorteilhuf
roirb man bie Sfbroärme oerroenben.

Über bie Serroenbung be§ Torfes für Tampffeffeu
feuerung hat ber ©cf)ioei§erifd)e Serein 001t Tcrntpffeffeu
befihern in feinem Jahresbericht 1917. eine SlbhanbümS
oeröffenttid)t. Jür bie Sermenbung be§ Torfeg in inbm

firielten Neuerungen ift au^er bem ^»eizroerte bed 90%
tcrials feine phi)fifatifd)e Sefd)affenheit unb fein ätfeh^'
get)att mafzgebenb. @§ mürbe fd)on erroähnt, ba^_ b^
getroefneten Torfe in ihrem fpegififcfjen ©eroichte
fdjroanfen. Tie Nafertorfe, mie fie in ben oberp'
©Richten ber meiften Torfmoore zu finben finb, mäg^
infolge ilircs großen Soütmens pro ©ter oft nicht
als Ï80 bi§ 200 kg, roährenbbent bas ©erotd)t eim'r

©terg geiroefneten ©peeftorfeg big zu 500 kg betraf
fann. |)at bie Trocfnung bei ben beiben Torfforten

b*-'

gleichen ©rab erreicht, fo führt man bei ben fcfp'^m
Torfen ben Neuerungganlagen pro Solumeneinhp
mehr SBärnte zu alg bei leichten Torfen. Tie Sebien^ »

unb Unterhaltung beg N^uerg roirb alfo erleichtert S
bie Seiftung ber N^uerungsanlage bebeittenb
9ßeil man mit ben Torfmafd)inen auch aug Naf^^^L
ein oerhältnigmähig fd)roereg ifkobuft tjerftetleri fp.-j
ift bie Serroenbung oon S^fztorf zmedmäpg. Ta r
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der dringstens notwendigen Reparaturen am Haupt-
gebände, sowie zur Vornahme von Reparaturen
und Verbesserungen am Absonderungshaus,
Leichenhaus, Waschhaus und Desinfektion?-
gebäude, sowie zur Erstellung einer Klosettan-
l a g e mit K a n a l i s a t i o u s a n s ch l u ß in der Croupstation
im Kostenvoranschlage von Fr, 80—40,000 ermächtigt,

Ivasserversorgung ivil (St. Gallen). (Aus den
Verhandlungen des Gemeinderates): Wie aus einem
eingeholten Gutachten des Jngenieurbureaus Sonder-
egger in St, Gallen hervorgeht, ist die Gemeinde Wil
reichlich mit Wasser Verseheu. Die Wasserversorgung
könnte und sollte jedoch noch rationeller gestaltet werden,
durch Vergrößerung der Reservoirs in Hofberg und
Boxloo, durch Errichtung einer 2. Saügleituug in der
Freuden au und entsprechenden Ausbau des dortigen
Reservoirs. Es wird daher beschlossen: Es -sei die Be-
triebsleitung der Wasserversorgung beauftragt, Kosten-
Voranschlag einzubringen über die Erstellung einer zweiten
Saugleitung in der Freudenau und Vergrößerung des

dortigen Reservoirs.

Schweizerischer Verein von
Gas- n. Wafferfachmännern»

4S. Jcchres-Versammwng
Sonntag, den s. Seiten,der in Zürich.
(Korrespondenz.) (Schlich.)

>>> Tors.
Vor dem Krieg war die Ausbeute gering, trotzdem

der Tors offen zu Tage liegt. Die zugehörigen Ausbeu-
tungseinrichtungen sind einfacher. Die Gewinnung hat
große Fortschritte gemacht, sie betrug:

1916: 75,000 Ster
1917: 250,000 uud wird
1918: 1,000,000 betragen.

In den Jahren 1917 und 1918 wurden
26 Kollektivgesellschaften

5 Kommanditgesellschaften
12 Aktiengesellschaften

8 Genossenschaften
zusammen 58 Unternehmungen gegründet, die die Torf-
ausbeutung industriell an die Hand nahmen.

Die Hochmoore im Jura, in Einsiedeln usw. geben
einen leichten, stark wasserhaltigen Torf. Hier ist die

maschinelle Ausbeutung vorteilhaft, durch Bagger oder
Kratzer, mit Torspreßinaschinen. Die Bezeichnung Preß-

Zslk- Hseààlàs-MIlMl!
Hikïe»îVs»Gkîs?>, Wûlllingsràss». — 1°»l«pkon.

8peiiàdM àrvsr kan»«
tkr ài«

Sîld»i-n» iS0S

— ZpvàlsMsî: ssoi'mgki M à Seii-là. m

KsàiiÂrMWSli lecker trt.
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tors ist aber falsch, denn der Tors verliert in den

Maschinen kein Wasser, und verläßt die Maschine genau
so naß wie er hineinkam.

Die Torfe haben sehr verschiedene Aschengehalte.
Einzig die Torfe im Jura haben wenig Aschengehalt.

Im Tiefland beträgt er 2—20 Prozent. Ein besonderes
Augenmerk erfordert die Tatsache, daß solche Schwan-
kungen von 2—20 Prozent innerhalb der gleichen Hektar
vorkommen können, was schon viele und große Ent-
täuschungen brachte. Man muß also vor dem Ankaus
eines Torffeldes sorgfältig und eingehend sondieren und

sorgfältig auf Aschengehalt untersuchen. Ganz besonders
gilt das für die Torfe im Rheintal, Witzwil und für
die Torfe der Westschweiz.

Wichtig sind auch die Wasserverhältnisse bei den

Torsmooren. Frischer Torf hat bis zu '90 Po Wasser
und 10 Po Trockensubstanz. Der Torf darf also nicht zu

naß sein. Darum ist der Entwässerung der Torfmoore
die größte Aufmerksamkeit zu schenken, nicht für die

Gewinnungsarbeiten, sondern für die Ausbeutung.
Die verschiedenen Maschinen sind schweizerischer Her-

kunst und einander ziemlich ebenbürtig. Hoch- und Tief-
moore brauchen aber etwas verschiedene Einrichtungen.

In der Literatur findet man oft die Angabe, der

Torf sei in den untern Schichten besser als in den

obern. Das trifft bei unsern Torfen nicht zu. Im
Aargau hat mau bei einer Ausbeutungstiefe von 8 >»

in den obern Schichten eine Verbrennungswärme von
5500—6000 Wärmeeinheiten, in den untern eine solche

von 5200—6000 festgestellt. Die Schwankung beträgt
also etwa 10"/». Aber viel größer ist die Einwirkung
durch die Verunreinigungen und durch den Aschengehalt-

In Schichten von je 80 ew betrug letzterer, von oben

nach unten: 8 Po, 7 Po, 11 Po, 85 Po, 10 Po, 25 Po.
Diese Verschiedenheit des Aschengehaltes der einzelne»

Schichten wird etwas ausgeglichen durch maschinelle

Bearbeitung. Bei zu großem Aschengehalt (z. B. rhein-
talischer -Tors) zeigt die maschinelle Bearbeitung eine»

schlechten Erfolg. Beim Handstichversahren kann man
die schlechten Schichten herausnehmen.

Bei zu großein Wassergehalt hat es keinen Sinn,
Tors künstlich zu trocknen: denn man verliert messt

Brennstoff, als man gewinnt. Erst bei einem Waffel
gehalt von 60 Po und weniger lohnt sich die künstliclst

Trocknung. Man trockne also den Torf zuerst an der

Sonne und setze von einem Wassergehalt von etwa

60 Po an mit der künstlichen Trocknung ein. Vorteilhast
wird man die Abwärme verwenden.

Über die Verwendung des Torfes für Dampskesstl

feuerung hat der Schweizerische Verein von Dampfkessel
beschern in seinem Jahresbericht 1917 eine Abhandlung
veröffentlicht. Für die Verwendung des Torfes in indm

striellen Feuerungen ist außer dem Heizwerte des llRm

tcrials seine physikalische Beschaffenheit und sein AsststP
gehalt maßgebend. Es wurde schon erwähnt, dast ms

getrockneten Torfe in ihrem spezifischen Gewichte M
schwanken. Die Fasertorfe, wie sie in den oberste

Schichten der meisten Torfmoore zu finden sind, wälst'

infolge ihres großen Volumens pro Ster oft nicht nst^
als 180 bis 200 kg, währenddem das Gewicht eim'-

Sters getrockneten Specktorses bis zu 500 kg betragt
kann. Hat die Trocknung bei den beiden Torssorten m

gleichen Grad erreicht, so führt man bei den schP'^w
Torfen den Fenerungsanlagen pro Volumeneinheit ^
mehr Wärme zu als bei leichten Torfen. Die BedienuM
und Unterhaltung des Feuers wird also erleichtert
die Leistung der Feuerungsanlage bedeutend erlst? '

Weil man mit den Torsmaschinen auch aus Fastest
ein verhältnismäßig schweres Produkt herstellen km '

ist die Verwendung von Preßtors zweckmäßig. Da st
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Pte Torfe einen relatio geringen ^eijwert aufweifen,
jwb and) bie bantit erhielten (BerbampfttngSpffern itidjt
90^. SJÎan wirb bei ben gewöhnlichen Heffelanlagen mil

3,5 k.u Tampf pro Kilogramm £>anbftid)lorf unb
3-—4 kg Tampf pro Kilogramm iUafcljinentorf rechnen
rönnen. 33ei einigen 93erbampfuttg§oerfuc|en beS ©c()roeip
-Vereins 001t Tampff'effefbefit)ern mit SCorf an ©ornroall»
reffein nnb (ßlatiroftfeueruitgen fiitb folgettbe 93erbam=
PfungSjiffern erreicht werben:

'

*
1913 1917 1917

Moert VVE 3072 379(3 1212
«Baffergebalt % 33 25 (30

Medeiftnng 13,8 18 (3,5

ôerbampfungëjiffer, normal kg 2,8 3,9 0,(34
-oerbampfung auf 1000 WE

beS £>eipierteS kg 0,78 1,03 0,53
Tie SRinberfeiftung bei naffem Torf bei (Berfud) 3

w in bie Singen fpringenb.
SRan faint nicf)t einmal fo groffe Heffelleiftungen er»

"eidjen mie mit ©teinfofjle. Tie (Berfeueruttg ooit Torf
rrforbert grobe 9rofte unb meite Flammrohre, roeil man
jpft ber Heffelanlage nicfjt bie nötigen SRettgen 93vettn=
troff pfüfjren f'ann. @d)oit auS biefem ©rttttbe iff es

poïteiffjaft, Torf unb Hoble gemifdjt p oerroenben. Tie
tür reine Torffeuerung gegebene .Slnfage ift eigentlich ber
-Borofen mit .Treppenroft ; bantit finb auc|.. größere
•pffelleiftungen erjiefbar. Tie Torfgeminnung ift aucl)
P fjofjenx SRaffe abfjängig oon ber Sßitterung. ©in
">afferreid)eS unb naffeS ^afjr liefert nie! naffen Torf,
"®r fangfam auStrocfnet.

SRancfje babcn fid) and) geroaltig oerrecbnet mit beit
P'ocfenflädjen ; biefe muffen reidjlid) bemeffen fein.

__

SR an fjat aucf) gefragt, roie fcfjtoer bie Torfe fein
JJ'üfUett. SRan bejeidpet Torfe mit fpejififcfjem ©emidjt
"'2—0,4 als leicht, 0,4 0,0 mittel ttitb 0,0—1,0 als
Piüer. 93eint SRafcf)inenlorf fcljroanft bas fpe^ififclje
®ewid)t oon 0,0—1,2.

Tie Sof'omotiüfabrif SBiutcrtljur fjat befottbere Torf»
Operatoren crftetlt, bie gute ©rgebniffe jeigten. Silier»

finb fie tticfjf eltoa bapt geeignet, bad Sfmntoniaf
yPauSpbringen. Tie Torfteere enthalten wenig SBaffer,
""gegen oiel paraffin unb i]3f)enol. SluS Torfteer f'ann
"tan feljr leicljt Tiefefmotorenöf fjerftellen. ^
~ Ä'anit man ben ©ticfftoff geroinnen attS bent Torf?

enthält 20'7o in Jornt oon Slntntoniaf. gm Sabo»
atortum geroitntt man 50—60 (ßrojent SluSbeute. _Tie

Ptoet^erifdjen Torfe ergeben praf'iifd) 1—3% ©ticfftoff,
-Öodjmoore toeniger, bie Tiefntoore ttte^r.
Ter Torf fjat nicljt nur in ber ^nbuftrie, fottbern

"tttent(id) in bett ©asroerfen (Bermenbttttg gefuttben.
eçteres ift oolf§roirtfcf)aftlicf) oorteilbafter, roeil burd)

fielen 93orrid)tungen int Torffjanbel ber Torf an

gavait oerliert unb bie Soften int 93erfjâltniê put
«r^"'t|foffroert p groff werben, b. 1). trot) billigem

"PufSpreiS ergibt fid) ein fjofjcr (Berf'aufSpreiS.
_

c \Stt ben itächften gabren roirb man nod) oiel Torf
„i^rffen. Tie Frage ift barunt nod) ju prüfen, ob man

P, ben Torf nod) beffer ausbeuten f'attn.

^ Tte 33rif'ettierung iff ntögfid) auS trodettem Torfmull.
sJ Jfinb äfjnlicf) bettfenigeit auS 33rauttfol)le.

auf k
* fehlen unS aber bie großen Torffelber,

^6e't ttet? teure. 33rifettierungdeittrict)tung oorEtlpaft

Sfmmoiiiaf'geroittttuttg aus Torf fcljeitert an ben

fejs" S3ert)ältniffen; bei flehten SR 0 oren lot) tit ftcf) bte

Su Tf^tung nidit. - 33ei all biefen «erfahren tft me

Qk^^geffett, bar bie greife jetjt fjod) finb; baS f'ann

"atcff änbertt, :affo ift Slorficfjt geboten,

"on aucf) fcljon gel)övt. oon ber. 31 uSbeute
3taturgaS unb -Sumpf g a S. ©utnpfga^ ftnoet

fid) itt Sfttenrfjein am 33obenfee unb im Qura ant Lac
des Brenets. SfaturgaS in Bex, in ben Satgbergroerfen;
letztere fjat man ju Seudjt,poetfen oerroenbet. Dftlicl) oon
Sjoerbou fjat man ein SlaturgaSoorf'ommen oon 14 m"
itt ber Slitttbe. ©s f)ängt pfammen mit bent bortigen
©rböloorf'ontnten. Ta§ ©umpfgaS entfteljt burd) ßer»
fe^uttg oon ^flanjettreffen in ©üntpfen; baS SfatitrgaS
fjängt jufammen mit bent ißetroleum. ^ierfjer gebort
aud) bie SRetan»SfuSftrömung im Dîicfentunnel. TTecfjnifcfj

ift nocb feine SlttSbeutë möglich.
Sluf befonbereS ©efud) fpradf) fiel) Çerr ißro.feffor

Tr. ©cbarbt nod) au§ über biefe SSorfommen an
Statur» unb Sumpfgas : ijitt ©rofiett ©aitjen ift eitte

tedjnifdje SluSbeute au§ficf)tSloS Qtt 93ej entftrömen
einige fîiter per ©tunbe, bie 10 $af)_re lang 3 fyfantmen
fpeiften jur @ritbenbeleud)tung. Tie ©rube f'aitt unter
SBaffer, bte 3fu§mtt)ung fjat aufgebort. Ilm Stiden unb
itt SJoerbon iff fattnt etroaS ju boten. TaS ©umpfgaS
im Dtbeintal bat befonberS 8ßrofeffor Tr. fyrül) genauer
uitterfud)t; tedjnifeb unb inbuftriefl ift cs nicl)t oerroettb»
bar. Db baS ©rböloorfommen iit fyreibttrg praftifd)
ausgebeutet werben f'ann, ift ebenfo fraglicf).

9. Über fd)roeijerifcbe JîoblenauSbetttungen
•Ôerr SSrofefjor SB e b r 1 i ergänzte bie 3tuSful)ruitgeti oon
Gerrit Tireftor Tr. Sd)Iäpfer burd) weitere intereffante
SRitteilungen unb eine größere Sluptl)! Harten, geologifd)eit
Profilen unb itantentlicb 5af)Ireicf)er Sicfjtbilber.

a : Ijtt erfter Siitie würbe ein tßrofil oott (Beaten»
ber g erf'färt. Sfn bett ©raten beS 9tieberl)ornS würben
oor etioa 150 fahren Hoblen ausgebeutet. Qu fried)»
baren ©tollen würben ©Siebten oon 5—7—12—20 cm
SRäcljtigfeit herausgenommen, ßur ^eit ber .giefoetif fe^te
bie SluSbeute neu eilt, ebenfo gegen I860 bttrd) bie

bernifcfje Stegierung. £et)teS flabr trieben bie ftäbtifcfjen
©aSroerfe Qnterlaf'en einen ©tollen bei ©emmettalp,
gaben aber bie Tlerfudje auf. Tie Hobten wären gut,
aber p wenig nuidjfig.

bi dn 93 oft ig en, in ber HluSalp, p beibett ©eiteit
ber ©iinnte, finb eilte jeitfang ein Tuljeitb ©tollen ge=

trieben worbett. Tie Hoblett f'anten anS ©aSwerf 93ern.

(Bor einem gjafjr bat ntait alte ©tolfeit wieber auf»

gefcbloffen, aber wegen ben p großen Hoffen bie Strbeiten
roieber aufgegeben.

^ DRAHTWERKE
EISEN 5. STAHL
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âLANKGLWAL ZT £ b BANDEISEN 6. BANDSTAHL
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gute Torfe einen relativ geringen Heizwert aufweisen,
Und auch die damit erzielte» Verdampfungsziffern nicht
hoch. Man wird bei den gewöhnlichen Kesselanlagen mit

^3,5 ku Dampf pro Kilogramm Handstichtors und
3—-4 Dampf pro Kilogramm Maschinentorf rechnen
rönnen. Bei einigen Verdampfungsversuchen des Schweiz.
Vereins von Dampfkesfelbesitzern mit Torf an Cornwall-
kesseln und Planrostfeuerungen find folgende Verdam-
pfungsziffern erreicht worden: "

' 1919 1917 1917
Heizwert VVN 3072 3700 1242
Wassergehalt ->/« 33 25 00
Kesselleiftnng 13,3 18 0,5
Verdampfungsziffer, normal Icu' 2,8 3,0 0,04
Verdampfung auf 1000 IV

des Heizwertes kg; 0,78 l,03 0,53
Die Minderleistung bei nassem Torf bei Versuch 3

ht in die Augen springend.
Man kann nicht einmal so große Kesfelleistungen er-

reichen wie mit Steinkohle. Die Verfeuerung von Torf
erfordert grobe Roste und weite Flammrohre, weil man
^onst der Kesfelanlage nicht die nötigen Mengen Brenn-
hoff zuführen kann. Schon aus diesem Grunde ist es

Horteilhaft, Torf und Kohle gemischt zu verwenden. Die
sür reine Torffeuerung gegebene Anlage ist eigentlich der
Vvrofen mit Treppenrost; damit sind auch größere
Kesselleistungen erzielbar. Die Torfgewinnung ist auch

hohem Maße abhängig von der Witterung. Ein
foasferreiches und nasses Jahr liefert viel nassen Torf,
"er langsam austrocknet.

Manche haben sich auch gewaltig verrechnet nut den
Vrockenflächen; diese müssen reichlich bemessen sein.

Man hat auch gefragt, wie schwer die Torfe sein

Müßten. Man bezeichnet Torfe mit spezifischem Gewicht
.'2-0,4 als leicht, 0,4 0,0 mittel und 0,0—l,0 als
Mver. Beim Maschinentors schwankt das spezifische
Gewicht von 0,0—1,2.

Die Lokomotivfabrik Winterthur hat besondere Torf-
hsNeratoren erstellt, die gute Ergebnisse zeigten. Aller-
^ugs sind sie nicht etwa dazu geeignet, das Ammoniak
herauszubringen. Die Torsteere enthalten wenig Wasser,
""gegen viel Paraffin und Phenol. Aus Torfteer kann
"ran sehr leicht Dieselmotorenöl herstellen.

^ Kann man den Stickstoff gewinnen aus dem Tors?
^-r enthält 20"/» in Fvrm von Ammoniak. Im Labo-
atorium gewinnt man 50—<10 Prozent Ausbeute. Die

Wveizerischen Torfe ergeben praktisch 1—3 "/» Stickstoff,
î" Hochmoore weniger, die Tiefmoore mehr.

Der Tors hat nicht uur in der Industrie, sondern
"Mentlich in den Gaswerken Verwendung gefunden,
shteres ist volkswirtschaftlich vorteilhafter, weil durch

vielen Vorrichtungen im Torfhandel der Torf an
n/halt verliert und die Kosten im Verhältnis zum

^^"ustosfwert zu groß werden, d. h. trotz billigem
"kausspreis ergibt sich ein hoher Verkaufspreis^

», à den nächsten Iahren wird man noch viel uors

>à"chen- Die Frage ist darum noch zu prüfen, ob man

^t den Torf noch besser ausbeuten kann.

^ Tie Vrikettierung ist möglich aus trockenem Torfmull.
>

^ Briketts sind ähnlich denjenigen aus Braunkohle,

aul ^ Schweiz fehlen uns aber die großen Torffelder,

""be't ^ eine teure Brikettierungseinrichtung vortz.llhast

nUjî'ie Aminoniakgewinnung aus Tors scheitert an den
chen Verhältnissen; bei kleinen Mooren lohnt sich me

à Achtung nicht. - Bei all diesen Verfahren ist me

abe/^Wsen, daß die Preise jetzt hoch sind; das kann

àIMch ändern, mlso ist Vorsicht geboten.

"v hat auch schon gehört von der. Ausbeute
maturgas und Sumpfgas. Sumpfgas findet

sich in Altenrhein am Bodeusee und im Jura am lme
clvs lNenots. Naturgas in >Mx. in den Salzbergwerken;
letztere hat man zu Lenchtzwecken verwendet. Östlich von
'Averdon hat man ein Naturgasvorkommen von 14
in der Stunde. Es hängt zusammen mit dem dortigen
Erdölvorkommen. Das Sumpfgas entsteht durch Zer-
setzung von Pflanzenresten in Sümpfen; das 'Naturgas
hängt zusammen mit dem Petroleum. Hierher gehört
auch die Metan-Ausströmung im Rickentunnel. Technisch
ist noch keine Ausbeute möglich.

Auf besonderes Gesuch sprach sich Herr Professor
Dr. Schardt noch aus über diese Vorkommen an
'Natur- und Sumpfgas: Im Großen Ganzen ist eine

technische Ausbeute aussichtslos! In Bex entströmen
einige Liter per Stunde, die 10 Jahre lang 3 Flammen
speisten zur Grubenbeleuchtung. Die Grube kam unter
Wasser, die Ausnützung hat ausgehört. Im Ricken und
in Averdon ist kaum etwas zu holen. Das Sumpfgas
im Rheintal hat besonders Professor Dr. Früh genauer
untersucht; technisch und industriell ist es nicht verwend-
bar. Ob das Erdölvorkommen in Freiburg praktisch
ausgebeutet werden kann, ist ebenso fraglich.

0. über schweizerische Kohlenausbeutungen
Herr Professor Wehrli ergänzte die Ausführungen von
Herrn Direktor Dr. Schlüpfer durch weitere interessante
Mitteilungen und eine größere Anzahl Karten, geologischen
Profilen und namentlich zahlreicher Lichtbilder.

u In erster Linie wurde ein Profil von Beaten-
berg erklärt. An den Gräten des Niederhorns wurden
vor etwa 150 Jahren Kohlen ausgebeutet. In kriech-
baren Stollen wurden Schichten von 5—7—12—20 cm
Mächtigkeit herausgenommen. Zur Zeit der Helvetik setzte

die Ausbeute neu ein, ebenso gegen 1800 durch die

bernische Regierung. Letztes Jahr trieben die städtischen
Gaswerke Jnterlaken einen Stollen bei Gemmenalp,
gaben aber die Versuche auf. Die Kohlen wären gut,
aber zu wenig mächtig.

b> In Völligen, in der Klusalp, zu beiden Seiten
der Simme, sind eine zeitlang ein Dutzend Stollen ge-
trieben worden. Die Kohlen kamen ans Gaswerk Bern.
Vor einem Jahr hat man alte Stollen wieder auf-
geschlossen, aber wegen den zu großen Kosten die Arbeiten
wieder aufgegeben.

hvWâVS?MsskK«UV^ à
S
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ci Sim Rnrlror de Naye. in ber Stäbe ber Sanne
bat ntan ebenfalls früher Kohlen gegraben; aber biefe
od)id)ten finb p bünn, bie ©rgiebigt'eit p nnfictjer,
bie Sage bei 1900 - 2000 SJteter über SSteer ju fjod).

Sitte brei StuSbeutungSbepfe baben bafjer mehr nur
nod) gefd)td)tlid)e§ fyntereffe.

d) SB alt if er 3tntt)rajit. ffm tfjaf)re 1912 t'oftete
1 Sonne ffr. 7. -. Sie pblreidjen frühem llnternefp
mungen hatten alle baS gleiche Sd)id:fat, baS fid) faft
bei jeber ©rube mehrmals ioiebert)olte. „ ©ntbecfung "
beS Kohlenlagers ; bann SluSbeute; ©etb langt nidjt;
©rtinbung einer ©efetlfcfjaft; ©elb langt mieber nid)t;
.jqänbel ber @enoffenfd)after ; ißropß unb fette SlnroaltS=
recbnvtngen. Sie Söhne, ©nfel ober nahe SSerioanbte
ber früt)ern Unternehmer oerfudjten nad) einigen 3®br=
jebnten baS ©lücf non neuem, mit bem gteid)en ©rfolg,
fo baff fid) baS gleidje Spiet 4 bis 5 SJtal roiebert)olte.

Sie ©ebirgstage ift fehr ungteid). Sie Kohlenfd)id)ten
finb batb fnoltcro, batb tinfenförmig, batb 2 bis 4 m
bid, bann ganj bünn ober oerfd)roinben, fo baß nur
nocf) bie S3eg(eitfdjidjten megleitenb bleiben. Siefe un=
günftige formation finbet man forooht in ber Streid)=
wie in ber ffattrid)tung. Ser S(nt()rajit bitbet gleichfam
ein Schmiermittel, ba§ teitraeife ganj auSgequetfd)t ift.
Sic Stötten finb fehr unregelmäßig geführt, batb ftrei=
d)enb, batb fattenb unb trumm nad) alten Slidputtgen.
Siefftotten gibt e§ einen einzigen in ber 9r()oneebene ;

alte anbern ffunborte finb in ben Sergen.
Sie Sid)tbitber jeigten fohlenfüi)renbe Sd)ichten

non außen, Stotteneingänge, StotteninnereS mit ben

l'nottenförmig ausgebeuteten Kohlenfd)id)ten, neue Seit=
förberanlagen, Sd)tittentransport ber Koßte auf Station
©oppenftein. Siefe Kohle fomint au§ einem Stötten,
ber in eine Karbonfcbidjt getrieben îuirb, bie nom £ötfcl)=
bergtumtel 400 m hod) fenfred)t in bie £><% geht unb
eine 1 2 m ftarfe 3lntbrajitfd)icf)t führt. Sie SSerfamiro
lung oerbanfte bie intereffanten, in angenehmem SSortrag
gegebenen S(usfüt)rungen mit reichem S3eifa(I.

10. Sed)nifd)e Krieg§maßnaf)men im ©aö
roerf ber Stabt ftürid). Sïeferat mit 2icl)tbitbern
non ijerrn Sireftor ff. ©fdjer.

SUS SlnfangS Stuguft 1914 ber ißölferfrieg ausbrach,
hatte mancher @aSfad)inann große Sorge um bie Sohlen
unb für ben Sfbfaß ber Siebenprobufte, ©ine im ©aS=
roerf _3ürid) oorforgticl) erftettte Slntage für Seemen
brennung faut nicht in betrieb, roeit man ben Seer
norteilt)after uerfaufte. $n ben erften Krieg§jat)ren ftieg
ber ©aSoerbraucf), bie Kobfenpfufjr mar genügenb, bie

StuSfichten innren gut. Seiber hielten biefe 93erf)ällmffe
mit ber langen Sauer beS Krieges nicht an.

©S roitrben breierlei SRaßnafpnen nötig:
1.. SJlaßnahmen pr Stredung ber Ko|len SSorräte,

pr fperanjpbung non anbern SSergafungS=SJtateriaIien.
2. SSerroertung ber Siebenprobufte für bie ©ebürfniffe

beS S3unbe§; Seftittation bc§ S.eereS; KofSnerarbeitung;
SSenplgeroinnung auS Seud)tgaS.

3. SJlöglidjft roeitget)enbe SSerroertung ber Slbroärme
ber ©aS= unb ©eneratoröfen.

Sie pt)freid)en 2icf)tbilber machten bie SSerfamrro
lungSteilnehmer befannt mit ben neuen ©inrichtungen
für fpoljoergafung, Sorfnergafung, mit ber Seerbeftiüa'
tioit unb ber SSerroertung ber Stbroärme.

- fpofjoergafung. SaS fpofj fommt auS bem

Seffiit, tnirb gelagert unb aufgearbeitet, ©in befonberer
Stufpg am Ofenhaus bringt bie Sdjeiter auf ben 33abe=

boben. SaS fpotj wirb in ben Schrägofen geworfen,
120 kg innert 4 Stunben per Sietorte, mit einer pieitcn
Stachlabung. Sie ,fpoljfof)te rourbe anfänglich mit SBaffer
abgetöfd)t, jetqt roirb fie in SSehättern erftidt unb burd)
bie SSrauerrinne transportiert. SaS Slpparatenfpftem ift
gaii5 getrennt ooin übrigen SSetrieb; baS fpotpaS roirb

erft nachher bem anbern ©aS beigemifcht. 3um @d)uh

gegen- bie faureu Siebenprobufte würben bie SSortagen
mit atfatifdjer Sauge gefüllt (Stbfattauge unb =Soba

oon fjurpd)). 3^1 werben Sauge unb Soba jerftäubt
oerroenbet.

b) Sorf oergafuitg. Sie Sorfmafd)inen hatten uro

gefähr gleiche ©rgebniffe. SS out Sagerfd)uppen mit 2abe>

rampe roirb ber Sorf oermittelft gewöhnlichen SSagen

itad) ber 3 km entfernten S3at)nftation geführt.
c) Slsetpten Slnlage. Sie ift in SSerbinbung mit

bem Scl)roei,v Stjeti)tcn=SSerein oom ©asroerf fo-nftruieft
unb oon SBartntann & SSatette erfteltt roorben. ®te

Karbibbüd)fen roerbeu automatifd) hodfgejogen. Statt
ber berechneten Stunbenleiftung oon 50 m ' liefert jeber

Slpparat ftünblictj 75 bis 80 n,". Sem |)ei^roert nad)

werben 7-87 StjetpteiigcrS beigentifd)t, pr ©rhöhm'S
beS .fieijroerteS. ff" ben beftehenben 2 Stpparaten roirb

ein brittcr gebaut. Sic ®ntfd)tammung gefchieht burd)

SBaffcrftrahC ohne baß man ben Stpparat öffnen muß-

3um 9tbfcl)roemmen ift eine SSraufe eingebaut.
d) Se erb eftiltation. Slttd) biefe Slntage arbeitet

roirtfcl)üfttid). Ser Seer roirb oorgeroärmt, ertji^t udb

nachher gefühlt.
e) SSenjolgeioinnung. Sie ©enplgeroiiuiiMig»'

antage gehört bem SBititb. SaS ®a§ wirb mit einer

SBafchftüffigfeit behanbett. Sie ganje Slnlage rourbe oon

fd)roeijerifd)en fyirmen entroorfen unb ausgeführt urtb

befteßt au§ beut SBafchraum, bent Stpparatenraum a'm

ber SeftiKationSantage.
f) ©rifettieruugSaulage. StuS ben feinen Sty

fällen roerbeu, ät)ntid) roie in St. ©allen unb S3a|e <

auf mafcl)incltem SBege ©rifetts hergeftettt.
g;) St binär nie o er lo er tun g. Sie Slbroärme n"-r

benußt jur Srocfiutitg oon ^olj unb Sorf, jur Sa-mpr

er,!,eu g un g unb juin Sletrieb einer int S3au begriffe'^
Sörrantage.

ffur Srocftuuig oon -Spotj unb Sorf benüßt man
Öfen auS ber ehemaligen Regelet Sicßenhofen; bie ^
tabenen SBagcn roerben oermittelft Ketten burd) o

Öfen gepgeit. S3ei einer Semperatur ooit 60 "7 fantio

per Sag 10 15 20 Sonnen Sorf oom halbtrocfcß
in ben troefenen ffußanb gebracht werben, ©i» 1

waren biefe Öfen nidjt im ©etrieb. ©roß angelegt 1

bie Slntage pr Sampferjeuguitg. SlttS allen 6 91et orte

ofengruppen, bie eiitpln ftünbtid) 190,000 bis 400/0

SBärmeeinheiten abgeben, ergibt fid) bei SSottbetrieb

Summe oon 1,540,000 SBärmeeinheiten, bie ftüno
3250 ig Sampf erzeugen. Sie Slntage erhielt
feffet ooit ©ebrüber Suljet mit ©cconoinifern.
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner Äusfiihrung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
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alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —
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es Am lìnelior à öluzw. in der Nähe der Sänne
hat man ebenfalls früher Kohlen gegraben; aber diese

Schichten find zu dünn, die Ergiebigkeit zu unsicher,
die Lage bei 1900- 2000 Meter über Meer zu hoch.

Alle drei Ausbeutungsbestrke haben daher mehr nur
noch geschichtliches Interesse.

<l) Wall is er Anthrazit. Im Jahre >912 kostete
1 Tonne Fr. 7. -. Die zahlreichen frühern Unterneh-
mungen hatten alle das gleiche Schicksal, das sich fast
bei jeder Grube mehrmals wiederholte. „Entdeckung"
des Kohlenlagers; dann Ausbeute; Geld langt nicht;
Gründung einer Gesellschaft; Geld langt wieder nicht;
Händel der Genossenschafter; Prozeß und fette Anwalts-
rechnungen. Die Söhne, Enkel oder nahe Verwandte
der frühern Unternehmer versuchten nach einigen Jahr-
zehnten das Glück von neuem, mit den: gleichen Erfolg,
so daß sich das gleiche Spiel 4 bis .7 Mal wiederholte.

Die Gebirgslage ist sehr ungleich. Die Kohlenschichten
sind bald knollen-, bald linsenförmig, bald 2 bis 4 m
dick, dann ganz dünn oder verschwinden, so daß nur
noch die Begleitschichten wegleitend bleiben. Diese un-
günstige Formation findet man sowohl in der Streich-
wie in der Fallrichtung. Der Anthrazit bildet gleichsam
ein Schmiermittel, das teilweise ganz ausgequetscht ist.
Die Stollen sind sehr unregelmäßig gesührt, bald strei-
chend, bald sallend und krumin nach allen Richtungen.
Tiesstollen gibt es einen einzigen in der Rhoneebene;
alle andern Fundorte sind in den Bergen.

Die Lichtbilder zeigten kohlenführende Schichten
von außen, Stolleneingänge, Stolleninneres mit den

knollenförmig ausgebeuteten Kohlenschichten, neue Seil-
sörderanlagen, Schlittentransport der Kohle auf Station
Goppenstein. Diese Kohle kommt aus einem Stollen,
der in eine Karbonschicht getrieben wird, die vom Lötsch-
bergtunnel 409 hoch senkrecht in die Höhe geht und
eine 1 2 m starke Anthrazitschicht führt. Die Versamm-
lung verdankte die interessanten, in angenehmem Vortrag
gegebenen Ausführungen mit reichem Beifall.

10. Technische Kriegsmaßnahmen im Gas-
werk der Stadt Zürich. Referat mit Lichtbildern
von Herrn Direktor F- Escher.

Als Anfangs August 1914 der Völkerkrieg ausbrach,
hatte mancher Gasfachmann große Sorge um die Kohlen
und für den Absatz der Nebenprodukte. Eine im Gas-
werk Zürich vorsorglich erstellte Anlage für Teerver-
brennung kam nicht in Betrieb, weil man den Teer
vorteilhafter verkaufte. In den ersten Kriegsjahren stieg
der Gasverbrauch, die Kohlenzusuhr war genügend, die

Aussichten waren gut. Leider hielten diese Verhältnisse
mit der langen Dauer des Krieges nicht an.

Es wurden dreierlei Maßnahmen nötigt
1. Maßnahmen zur Streckung der Kohlen-Vorräte,

zur Heranziehung von andern Vergasungs-Materiaken.
2. Verwertung der Nebenprodukte fiir die Bedürfnisse

des Bundes; Destillation des Teeres; Koksverarbeitung;
Benzolgewinnung aus Leuchtgas.

9. Möglichst weitgehende Verwertung der Abwärme
der Gas- und Generatoröfen.

Die zahlreichen Lichtbilder machten die Versamm-
lungsteilnehmer bekannt mit den neuen Einrichtungen
für Holzvergasung, Torsvergasung, mit der Teerdestilla-
tion und der Verwertung der Abwärme.

-s Holzvergasung. Das Holz kommt aus dem

Tessin, wird gelagert und aufgearbeitet. Ein besonderer
Auszug am Ofenhaus bringt die Scheiter aus den Bade-
boden. Das Holz wird in den Schrägosen geworfen,
120 ><u innert 4 Stunden per Retorte, mit einer zweiten
Nachladung. Die Holzkohle wurde anfänglich mit Wasser
abgelöscht, jetzt wird sie in Behältern erstickt und durch

die Brauerrinne transportiert. Das Apparatensystem ist

ganz getrennt vom übrigen Betrieb; das Holzgas wird
erst nachher dem andern Gas beigemischt. Zum Schutz

gegen- die sauren Nebenprodukte wurden die Vorlagen
mit alkalischer Lauge gefüllt (Abfallauge und -Soda
von Znrzach). Jetzt werden Lauge und Soda zerstäubt
verwendet.

0s Torfvergasung. Die Torfmaschinen hatten un-

gefähr gleiche Ergebnisse. Vom Lagerschuppen mit Lade-

rampe wird der Torf vermittelst gewöhnlichen Wagen
nach der 3 kn, entfernten Bahnstation geführt.

es Azetylen-Anlage. Sie ist in Verbindung mit
dem Schweiz. Azetylen-Verein vom Gaswerk konstruiert
und von Wartmann à. Valette erstellt worden. DU
Karbidbüchsen werden automatisch hochgezogen. Statt
der berechneten Stundenleistung von 50 ,» ' liefert jeder

Apparat stündlich 75 bis 80 Dem Heizwert nach

werden 7-8"/ Azetylengas beigemischt, zur Erhöhung
des Heizwertes. Zu den bestehenden 2 Apparaten wird
ein dritter geballt. Die Entschlammung geschieht durch

Wasserstrahl, ohne daß man den Apparat öffnen muß-

Zum Abschwemmen ist eine Brause eingebaut.
äs Teerdestillation. Auch diese Anlage arbeitet

wirtschaftlich. Der Teer wird vorgewärmt, erhitzt und

nachher gekühlt.
es Benzolgewinnuug. Die BenzolgewiunungS-

anlage gehört dem Bund. Das Gas wird mit einer

Waschflüssigkeit behandelt. Die ganze Anlage wurde von

schweizerischeil Firmen entworfeil und ausgeführt und

besteht aus dem Waschrauin, dein Apparatenraum unv

der Destillationsanlage.
ks Brikettier ungs anlage. Aus den feinen AM

fällen werden, ähnlich wie in St. Gallen und Bast'
alis maschinellem Wege Briketts hergestellt.

pH Abwärmeverwertung. Die Abwärme w>st

benutzt zur Trocknung von Holz und Torf, zur Dawpb

erzeugimg und zum Betrieb einer im Bau begriffene

Dörranlage.
Zur Trocknung von Holz und Torf benützt mmh j'

Öfen alls der ehemaligen Ziegelei Dießenhofen; die vs-

ladcnen Wagen werden vermittelst Ketten durch ^

Ofen gezogen. Bei einer Temperatur von 60 "4 îonne

per Tag i<> 15, 20 Tonnen Torf vom halbtrocken
ill den trockeneil Zustand gebracht werden. Bis sty

waren diese Öfen nicht im Betrieb. Groß angelegt I

die Anlage zur Dampferzeugung. Aus allen 6

osengruppen, die einzeln stündlich 190,000 bis 400R,

Wärmeeinheiten abgeben, ergibt sich bei Vollbetrieb 0

Summe von 1,540,000 Wärmeeinheiten, die stü" ^.2250 i-y Dampf erzeugen. Die Anlage erhielt
kessel von Gebrüder Sulzer mit Eeeonomisern.
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äysci & eic., üspbaltfabrlh Käpfaad), borgen

®arbefeffel haben cine 200 rn* grofje .Ç>eigftâcf;e bet
^mer ©runbflädje. dieu ift bie 3ufai)feuertuig roäijrenb
ein

_

betrieb. ©a btefe 2lbmärnteanlage beu ganzen
^öetrieb übernehmen foil, muffte bie ffufatjfenerung al§
:Meroe eingebaut merben.. ©ie 2lntage ift gebaut für

©etriebébrucf unb arbeitet ïjente mit 7 2ltm.
rf'S einziger Übelftanb geigte fid) ein giemticf) rafdje»
•"errufen ber fRoijre. Sooft arbeitet bie Slnlage ' fefjr
3m. ©a§ Pantin genügt nidjt jur Slnfaugung ber ©afe;
p mürbe bafjer ein Ventilator eingebaut. Vei Störungen

Ventilator genügt ba§ Pantin, um ltnannet)mlid)=
^teit ju oermeiben.

©ie ©orra n läge, noch im Vau begriffen, benütyt
jdt überfdiüffigen ©ampf. ©ie läglidje Seiftung ift auf

" ' ' berechnet. ©ie ©örrfamntern merben mit SSagctt
.ndjicft. 3u oberft im ©ebäube fittb bie Sagerräume
pt' ©örrgut. ©rünobft mirb fefir tuenig im ©ebäube
Sdagert ; man nimmt Sagerung im freien (in 3)iieten,
?'t ©trot) bebedt ober in ©rubelt) in 2Hu§fid)t. ©iefe
DUgerung foil fid) oiel beffer bemährt haben al» biejenige
* federn, ©ie ^»eijfammern fittb mit einem fpeiprper
rtfehett. über ben ©örrfantmern befinbet fid) bie 9luf=
rteituiig§anlagc. ©a§ ©anje mirb auch i" tcdfnifdjer

ym fid) t eine SJhifteranlage barftetten.
So fittb buret) ben Îlîrieg bie ©aêmert'e gezwungen

orben, nette Vergafungs SRethoben einzuführen, bie
tebeuprobufte attberê ru oerarbeiten unb bie Stbmärme

^unuhen.
Sluch biefer Vortrag erntete reichen Veifatt.

<v 11. Äur§ für @a§ted)nifer an ber ©ibgen.
S^d)nifd)en Ajuchfchute, oont 15. — 29. ^juti 1918.
rt Äursteiter, Sperr ®r. Ott oont ©a§mer! ßürict),

hin auf ba§ feinerjeit erfd)ienene Programm unb

iw ^^utjâttniêmâffig gute Veteitigung ooit 15 Vîantt,
itiK?

• ^ bent ©asbetrieb, 2 aué ber 9Jîafd)htett=

o^ttftr-ie Unb fe 1 aus ber CSfjentifcf)ett unb auS ber
^entiiibuftrie. ©er duré umfafjtc folgenden Sehrplan :

(,..> ^uitbhabung ber anatptifdjen SBage, foioie ber Spipetten

Büretten; titration oon Säuren ttnb Vafen mit 9Jîe=

'^"unge ttnb iPhenolphtalein als (ynbif'aforen.
©Mtinuitung beS 5yeuct)tigfeitS= unb Stfdjengehctltes, ber

itt q^sbeute unb bcS SdjmefetgehattS ber Steinfohten ;

^fdehnung baran bie llitterfudjititgSmeife bes ft'ot'S.

Oft y^ftimmung beS fpejififdjett ©eroicljtes unb 2lmmoniaf»

i)t§ uon ©asmäffertt unb Satmiafgeift; Veftimntuttg
t^.^ffer», Säure» unb îtiiimoniat'gehattcs oon 2lnt»

Wj^ljen; Veftimntung beS 9lfefalfgef)atteê oon ge»

^utem Statt.

tinf •'derfudjttttg frifdjer ©aire in igungl tuäffe auf fetich'
."nb CS ife rt t) r)bratget)alt ; Unterfttdjung gebrauchter

Utih ft,''^9ungsmaffe auf Sdptoefel», Span», 3tittinoniaf=

fWjhobangehalt; analoge Unterfudjung bei fogenannteti

mVantttteS.
bgg ^piuttitung ooit fpejififchent ©eioidjt unb .gteijmert
Sto,2?^infohlengafe§ ufto. ; oottftänbige ©aSanatpfe unb

fhgasanatpfe.
^^rfuchung non Veer auf fpezififdpel @etoid)t,

Celegrsmin«: Jlspbalt

SVaffer», Dl= unb 3ßed)get)att ; fyraftionierung ber 3Teer=

öte in Seict)t=, 9Jtittet=, Sd)roer= unb ätnthragenöt, forote

©rmitttung beS i)3henot=. unb 9tapt)tatingeha(te§ ; Ve=

ftiinmung bes ©noeichungSpunfteS oon Sped).

Unterfuchung ooit Schmiermitteln auf Vtifofität,
©ropfpunf't, ff-tammpunt't unb Säuregehalt ; ©inteitung
'ber Die gentäfj bent Schmierjioed.

Unterfuchung oon Steffelfpeifemaffer unb Vornahme
ber Dîeinigung.

Spt)ärifct)e Sidjtnteffungert ; Veleudjtuitgeütteffungen ;

Vteffung hoher (Ofen=) Temperaturen, ©hemifd) pt)t)fi=

tatifche ttontrotte einer ©aëfabrif.
©er Äitrs fattb junt ©eil im ©hemiegebäube ber

©ibgen. ©echiiifcf)eii ^ochfchute, zum Teit im ©a§ioerf
ßürict) ftatt. ©er Sturêteiter ift mit ben ©rgebttiffett fepr
jufrieben unb hofft, baff nädjftes 3ah^ mieber ein St'urê

abgehalten merben tann.
§err ©ireftor ©ifd)t)aufer, Vaben, übermittelt int

Vaiitett ber Stursteitnehmer ben toärntften ©auf an

fperrn ©r. Ott für bie muftergüttige ©Durchführung.

12. Verid)t ber £id)tmejh unb §eisfomtntffion,
©er SfSräfibent, ©ireftor fy. ©fdjer, ßürich, berichtet:

©ie Sid)tmej3= unb ^»eigfontntiffion hatte in erfter Sinie
bie fragen ber ©rfatymateriatien für bie ©aêerjettgung
51t behanbetn. Vamettttid) bie 3tzetpten=2tntagen mürben

eittgehenb geprüft.
'©ie ©ittführung beä ^otzgafeê, bie ©ntfernung ber

Stohlenfäure, metd) teuere grage feine befrtebtgenbe

Söfttng fattb, brachten erhebliche Strbeit.
_

©nbtich mürbe Stellung genommen gegen bie Ver=

menbung oott 2lgett)len=3lnlagen in fléinent Umfange zur

Verbefferung ober al§ ©rfah be§ ©afeê. ©ie oorau§=

gegangene SBerfleiterfityung hut ber ßotttnttfftoii neue

Slttfgaben zugemiefen.
13. Veritfit ber ©rbftromfommtffton. §err

©ireftor Veter Oont SßSaffermerf erinnerte an

bie Uebereinfunft bom Sah^o 1916, nach ber ber S^toetz.
Verein bon @a§* unb 2Saffetfad)Utännern, bet @d)lbeiâ-

©leftrotebhnifdhe Verein unb ber Verbanb fchmetzertfdher

Sefunbärbahnen eine gemeinfähaftlidh^ fîommtfftou juahl=

ten, bie bie nötigen Unterfuc|ungen ausfuhrt. Setter

biefer Slontmiffiott ift ©eneratfefretär V^of. ®ï. dBhBltug.

3m 3ahre 1917 ift fein erfter fflerit&t erfätenen unb

in ber gemeinfchaftlidjett ©rbftromfommtffion ber 3 Ver»

bänbe geprüft roorben. SSeiter ift borgefehen, ba^ nun

in ben grö&eren Stäbten Rurich, Sutern, Vafel, Sau»

anne, St. ©allen, Veuenburg grünblidhe Unterfitd)uiigen

über bie SSirfungen ber Strafjenbahnftröme burdhgefuhrt

merben. ©tefe Arbeiten finb ziemlich umfangretd). ©te

Soften für Snftrumente, ©rudfadhen, Vertäte ufto.

gehen zu Saften ber beteiligten Verbänbe, rcahrenb bte

fpezieüen Slrbeiten bon ben Stäbten getragen merben.

©er nette Srebit be§ Vereins beläuft fich auf gr. 500.-.
©obalb btefe Urtterfud)ung2arbetten beenbigt finb,

merben bie ©rnnbfä|e zur Verhütung ber Äorrofion
bttrd) ben ©eneralfefretär aufgeftellt. ©ann fteUen bte

3 Verbänbe formen auf, bie bon ber SattbeSbehörbe
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6v»ei à eie.. Hsphaltfabkiîi ^spinach, nsrge«

arbekessel haben eine 20» ,o^ große Heizfläche bei
leiner Grundfläche. Neu ist die Zusatzfeuerung während
e>» Betrieb. Da diese Abwärmeanlage den ganzen

(betrieb übernehmen soll, mußte die Zusatzfeuerung als
Reserve eingebaut werden.. Die Anlage ist gebaut für

^ ^lm. Betriebsdruck und arbeitet heute mit 7 Atm.

P einziger Übelstand zeigte sich ein ziemlich rasches
verrußen der Rohre. Sonst arbeitet die Anlage Zehr
lim. Das Kamin genügt nicht zur Ansaugung der Gase;
ch wurde daher ein Ventilator eingebaut. Bei Störungen
sh Ventilator genügt das Kamin, um Unannehmlich-
^ten zu vermeiden.

Die Dörranlage, noch im Bau begriffen, benützt
M überschüssigen Dampf. Die tägliche Leistung ist auf

sst h berechnet. Die Dörrkammern werden mit Wagen
.stchickt. Zu oberst im Gebäude sind die Lagerräume
Ar Dörrgut. Grünobst wird sehr wenig im Gebäude
gelagert; man nimmt Lagerung im Freien (in Mieten,
M Stroh bedeckt oder in Gruben) in Aussicht. Diese
Wgerung soll sich viel besser beivährt haben als diejenige
" Kellern. Die Heizkammern sind mit einem Heizkörper

.Wehen. über den Dörrkammern befindet sich die Auf-
kchliungsmllage. Das Ganze wird auch in technischer

-Wicht eine Musteranlage darstellen.
So sind durch den Krieg die Gaswerke gezwungen

orden, neue Vergasungs - Methoden einzuführen, die
tebenprodukte anders zu verarbeiten und die Abwärme

auszunutzen.

Auch dieser Vortrag erntete reichen Beifall,

z.
lk, .Kurs für Gastechniker an der Eidgen.

^chnischen Hochschule, vom 15. — 29. Juli 191N
fr Kursleiter, Herr Dr. Ott vom Gaswerk Zürich,

hin auf das seinerzeit erschienene Programm und
V verhältnismäßig gute Beteiligung von 15 Mann,
j.jUvn 11 aus dein Gasbetrieb, 2 aus der Maschinen-
o ustrie Und je 1 aus der Chemischen und aus der

Uientiudustrie. Der Kurs umfaßte folgenden Lehrplan:
ì,,.'öchfdhabung der analytischen Wage, sowie der Pipetten
m Küretten; Titration von Säuren und Basen mit Me-

Uvrange und Phenolphtalein als Indikatoren.
Kimmung des Feuchtigkeits- n»d Aschengehaltes, der

i» Ausbeute und des Schwefelgehalts der Steinkohlen;
^lulehnung daran die Untersuchungsweise des Koks.

Ab JVimmung des spezifischen Gewichtes und Ammoniak-
îes von Gaswässern und Salmiakgeist; Bestimmung

y,g .passer-, Säure- und Ammoniakgehaltes von Am-
Us..^falzen; Bestimmung des Ätzkalkgehaltes von ge-

"N'llemKalk.
Pp vtersuchung frischer Gasreinigungsmasse auf Feuch-

hjà ,vnd Eisenhydratgehalt; Untersuchung gebrauchter

à J/uigungsmasfe auf Schwefel-, Zyan-, Ammoniak-

s
vngehalt; analoge Untersuchung des sogenannten

Schlammes.
Jfstuimung von spezifischem Gewicht und Heizwert

^.^Aiukohlengases usw.; vollständige Gasanalyse und
Vgasanalyse.

Versuchung von Teer auf spezifisches Gewicht,

rtlegksmwtl

Wasser-, Öl- und Pechgehalt; Fraktionierung der Teer-
öle in Leicht-, Mittel-, Schwer- und Anthrazenöl, sowie

Ermittlung des Phenol- und Naphtalingehaltes; Be-

stimmung des Erweichungspunktes von Pech.

Untersuchung von Schmiermitteln auf Viskosität,
Tropfpunkt, Flammpunkt und Säuregehalt; Einteilung
der Öle gemäß dein Schinierzweck.

Untersuchung von Kesselspeisewafser und Vornahme
der Reinigung.

Sphärische Lichtmessungen; Beleuchtungsmessungen;
Messung hoher (Ofen-) Temperaturen. Chemisch physi-
kalifche Kontrolle einer Gasfabrik.

Der Kurs fand zuni Teil im Chemiegebäude der

Eidgen. Technischen Hochschule, zum Teil in: Gaswerk
Zürich statt. Der Kursleiter ist mit den Ergebnissen sehr

zufrieden und hofft, daß nächstes Jahr wieder ein Kurs
abgehalten werden kann.

Herr Direktor Tischhauser, Baden, übermittelt im
Namen der Kursteilnehmer den wärmsten Dank an

Herrn Dr. Ott für die mustergültige Durchführung.

12. Bericht der Lichtmeß- und Heizkommission.
Der Präsident, Direktor F. Escher, Zürich, berichtet :

Die Lichtmeß- und Heizkommission hatte in erster Linie
die Fragen der Ersatzmaterialien für die Gaserzeugung

zu behandeln. Namentlich die Azetylen-Anlagen wurden
eingehend geprüft.

'Die Einführung des Holzgases, die Entfernung der

Kohlensäure, welch letztere Frage keine befriedigende

Lösung fand, brachten erhebliche Arbeit.
Endlich wurde Stellung genommen gegen die Ver-

wendung von Azetylen-Anlagen in kleinem Umfange zur

Verbesserung oder als Ersatz des Gases. Die voraus-

gegangene Werkleitersitzung hat der Kommisston neue

Aufgaben zugewiesen.
13. Bericht der Erdstromkommisslon. Herr

Direktor Peter vom Wasserwerk Zürich erinnerte an

die Uebereinkunft vom Jahre 1916, nach der der Schweiz.

Verein von Gas- und Wasserfachmännern, der Schweiz.

Elektrotechnische Verein und der Verband schweizerischer

Sekundärbahnen eine gemeinschaftliche Kommlsstou wähl-

ten, die die nötigen Untersuchungen ausfuhrt. Leiter

dieser Kommission ist Generalsekretär Prof. Dr. Wyßlmg.

Im Jahre 1917 ist sein erster Bericht erschienen und

in der gemeinschaftlichen Erdstromkommlssion der 3 Ver-
bände geprüft worden. Weiter ist vorgesehen, daß nun

in den größeren Städten Zürich, Luzern, Basel Lau-

anne, St. Gallen, Neuenburg gründliche Untersuchungen

über die Wirkungen der Straßenbahnströme durchgeführt

werden. Diese Arbeiten sind ziemlich umfangreich. Die

Kosten für Instrumente, Drucksachen, Berichte usw.

gehen zu Lasten der beteiligten Verbände, wahrend die

speziellen Arbeiten von den Städten getragen werden.

Der neue Kredit des Vereins beläuft sich auf Fr. 500.-.
Sobald diese Untersuchungsarbeiten beendigt sind,

werden die Grundsätze zur Verhütung der Korrosion
durch den Generalsekretär aufgestellt. Dann stellen die

3 Verbände Normen auf, die von der Landesbehörde
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gü genehmigen ftnb nnb nachher burdj ein befonbereS
Jnfpeftorat gur Durchführung gelangen muffen.

Sngraifcïjen hat fict) ber (Seneralfefretär be§ Schweig,
©ïeîtrotedhnifdhen Vereins bereit erhört, in befonberen
gälten bie Unterfudhung megen KorrofionSfchäben fofort
an bie §anb gu nehmen.

Sîadh gut 4 ftüubiger Dauer tonnte bie bie§jäl)rige
Dagitng be§ ©djroeig. tßereinS bon @a§= unb (SSaffer»

fadhmännern gcfàjtoffen merben.

flussteliutiflswesen.
©tiin&tgcs (Dhtftcrlagcr Der Schweiger Dhtftermcffe

in (Bafel. Das ftänbige SRufterlager am (Riehenrittg ift
biefeS Jahr oon ben fcl)wetgerifcl)en Jnbuftrietlen unb
©ewerbetreibenben fehr gut befhjicft. 2111e Jweige ber
heimifcjjen 2(rbeit ftnb oertreten. Um nun alten (Beoölt'e»

rungSt'reifen ben JSefitcl) biefer nationalen (Beranftaltuitg
gu ermögtichen, roirb mährettb ber Dauer ber (Schweiger
2öoct)e, b. h- nom SamStag ben 5. bis Sonntag ben
20. Dftober, ber ©intrittSpreiS auf HO ©tS. ermäßigt.

Sdjiociger. tHadpciSbureau für (Begug unb 2l6faß
uoit Hßareit in Jiirid) uttb Schmctger. Jcntralftellc
für ba$ Sludflcllmtgsmcfcn. (tOîitget.) StuS bent foeben
oeröffenttictjten 8. unb 9. Jahresbericht geht hcroor,
bah bie Jentralftetle trop bem Krieg, namentlich mit
intänbifchen SluSftettungen unb Steffen ftarf befdjäftigt
mar, fo brtrrf) bie Spietroarenmeffe iit Jüricl) 1916, bie

SJhtftermeffe in (Bafel 1918, befottberS aber bie ©cl)ioei=
gerifetje ftmftgeroerblidje dßeihnacIjtSauSftellung im £>erbft
1917 itt Qürief), bie oon ber Jentralftelle in (Berbitibung
mit einem fct)roeigerifd)en Komite organifiert mürbe unb
oon 21 Kantonen befcljicft mar.

9Hit ©enugtuung hebt ber (Berte!)! bie 93eftrafung
oon gmei internationalen ©chminbtern fjeroor, bie fc£)on

taug oon ber ©tf)ioeig aus mit bent fpattbel oon 2hts=

ftetfungSauSgeichnungen grofje ©efcljäfte machten unb baS

(publifttm täufchten, auch n>of>I unlauteren 2lbftd)tett
foletjer ginnen SSorfchub leifteten, benen eine getaufte
21u§geidjnung leichter als eine auf ©runö oon Seiftungen
ermorbene, gugänglich mar.

Die ^aupttätigheit be§ 9iacf)meiSbttreau für ben 23e=

gug unb tübfab oon SBaren ergiebt fict) fc£)ott attS ben

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissfe Kelten

FABRIK IN METT
Ketten alier Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Flaschenzugkellen,
Kurzgliedrige Laslketlen für Giessereien erc

Söezial Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Notkupplungskelten. Schiffskellen. Gerüslketlen. Pflugketlen.

Gleilschulzkelten für Aulomobile etc.

Gtosste-Leistungsfähigkeit- Eigene Prufungsmaschine Ketten höchster Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN*

vereinigte drahtia/erkE a- g.. Biel'
A.-G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZERN

M ESS & C'É. PU6ERSTEG-RUTI tzORlCHi_^

angeführten Jahlen beS (Berf'etjrS mit fchmeigerifchen
unb attSlänbifchen ©efauötfdjaften unb Konfulaten, letztere

fomett fie in ber ©chtoeig amten, fomie mit ben ,paw
belStammern beS gm unb 21uSlanbeS, 93el)örben unb

(Bereinigungen alter 21rt. Die 2Tusfünfte beliefen fid) in
beiben Jahren je auf 3ed)S= bis ©iebentaufenb unb er»

ftreeften fich über ben gangen ©rbball; ber briefliche
(Bertehr erreichte bie hof)e Ja 1)1 oon je gegen 28,000
©enbungen pro Jahr.

©ine umfangreiche Sammlung oott SHuftern unb

Katalogen, namentlich aber eine fefjr auSgebehnte Karto»
tljef ber itt ber ©dpoeig fabrigierten SBaren, bilben ben

©runbfioct für ben SluSfunftsbienft. Die 21uSfüttfte
werben gratis erteilt, fofern nicht hefonbere (KuSlagen
bamit oerbunben finb.

©ine grofje ©ntmicEtung hat bie (Bermittlung oon gc-

eigneten (Befreiungen iit oerfdjiebenen gönnen genommen.
Stuf ©rtmb ooit cingegogenen (Heferengen bahnte baS

(Bureau in ben fünf (föeltteilen rttnb 2900 (Bertretungen

an; biefe Jat)l mar fcf)on im erftett Halbjahr 1918

überfchritten.
Der (Bericht fagt geroif; mit (Hecht, öap biefe (Ben

mittlung eine ber roirffamften unb gugteid) ben be»

fcfjränften SHittetn unferes SanbeS ant beften entfpre»

chenbe gorm ber ©rportförberung fei.
DaS bttrd) baS OladpoeiSbureau in fünf ©pradjen

je getrennt herausgegebene ©chroeiger. ©çportabrefjbucj)
enthält runb 2000 girnten mit über 5000 ©pegialitäten,
ohne Slnnoncett uttb anbere unfontroltierbare (Reflanteii/
moburch beffen OluSfunftSroert erhöht wirb.

Die beiben (Bureau werben auS ©uboentionen bes

(BunbeS erhalten unb unterftehen einer Kommiffton, tn

welcher ber (BunbeSrat mit brei, ber ©chmeig. tpanbeß"
unb Jnbuftrieoerein, ber ©chtoeig. ©eroerbeoerbanb unb

ber ©chmeig. (Bauernoerbanb mit je gmei Delegierten
oertreten ift.

Ucrbaxdswcscn.
Sd)U)cigcrifc()cr (EßcrfbuuÖ. 2lm 30. September h^

fich fiine Ortsgruppe Jüricf) beS Schweiger. (Eßerb

InmbeS tonftituiert. Jttm C b m a n it mürbe ©arten
ardjiteft (H. 0. groebel gewählt; Schriftführer Ü

(Bitbhaiter 0. äHttttd).
Die Daguttg beS aavgauifcf)=£antonalen ©enterb^

uerbattbes finbet ant 20. Öftober in (8 a ben ftatt.
(Beranfialtung foil bem ©rlap einer aargauifdjen
miffionSoerorbmtng neuen JmpttlS bringen unb bie

lungnahme beS ©emerbeoerbanbeS gu ben ilHittelftanö-,

oeretntgungen abflären. (H e f e r e n t e n : fperr ©ropra
©chirmer iit ©t. ©allen unb ,perr ©tabtrat ïtrnolb '

Jofingen.

Umcbiedenes.
f Sch?mie6meifter 3ofcf ©eftibti fenior in 0

ftarb am 3. Oft. im 77. t>llterSjaf)r. @r mar ein tüchüm '

fleißiger SerufSntanit.
Das et&<jen$ffifcl?e Dcrftchcntncjsgcuicl?^

in feiner (Bftrmrfthiing pom 2. öftober 1918
gum beutf^en ©efreiär §rn. Dr. (p. ®pr, Slbü.oi ;

©infiebetn; gu Kangtiften groeiter Klaffe bie ^erft,
grip 3Bibmer Pott Dber=©iggenttjal (Slargau) unb

fflforog Oon (Billar3 ©t. ßroip (SBaabt).

giirforgc bei dlvbeitslofigfeit. Der t8unbcSrat|,
ichlitB oom 5. 21uguft 1918 über bie gürforge bat

beitSloftgfeit in inbuftrietten unb gewerblichen ^
heftimmt itt Strt. 21, bag bie fid) auf bie SluSlegunB
(BefdjluffeS ttitb feine (BollgiehungSheftimmungen

b
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zu genehmigen sind und nachher durch ein besonderes
Jnspektorat zur Durchführung gelangen müssen.

Inzwischen hat sich der Generalsekretär des Schweiz.
Elektrotechnischen Vereins bereit erklärt, in besonderen
Fällen die Untersuchung wegen Korrosionsschäden sofort
an die Hand zu nehmen.

Nach gut 4 stündiger Dauer konnte die diesjährige
Tagung des Schweiz. Vereins von Gas- und Wasser-
fachmännern geschlossen werden.

Hllîîtîllungîmzen.
Ständiges Mustcrlager der Schweizer Mustermesse

in Basel. Das ständige Musterlager am Riehenriug ist
dieses Jahr von den schweizerischen Industriellen und
Gewerbetreibenden sehr gut beschickt. Alle Zweige der
heimischen Arbeit sind vertreten. Um nun allen Bevölke-
rungskreisen den Besuch dieser nationalen Veranstaltung
zu ermöglichen, wird während der Dauer der Schweizer
Woche, d. h. vom Samstag den 7. bis Sonntag den
29. Oktober, der Eintrittspreis aus 39 Cts. ermäßigt.

Schweizer. Nachweisburcau für Bezug und Absatz
von Waren in Zürich und Schweizer. Zentralstelle
für das Ausstellungswcscn. (Mitget.) Aus dein soeben

veröffentlichten 8. und 9. Jahresbericht geht hervor,
daß die Zentralstelle trotz dem Krieg, namentlich mit
inländischen Ausstellungen und Messen stark beschäftigt
war, so durch die Spielwarenmesse in Zürich 1919, die

Mustermesse in Basel 1918, besonders aber die Schwei-
zerische kunstgewerbliche Weihnachtsausstellung im Herbst
1947 in Zürich, die von der Zentralstelle in Verbindung
mit einem schweizerischen Konnte organisiert wurde lind
von 21 Kantonen beschickt war.

Mit Genugtuung hebt der Bericht die Bestrafung
von zwei internationalen Schwindlern hervor, die schon

lang von der Schweiz aus mit dem Handel von Aus-
stellungsauszeichnungen große Geschäfte machten und das

Publikum täuschten, auch wohl unlauteren Absichteil
solcher Firmen Vorschub leisteten, denen eine gekaufte
Auszeichnung leichter als eine auf Grund von Leistungen
erworbene, zugänglich war.

Die Haupttätigkeit des Nachweisbureau für den Be-
zug und Absatz von Waren ergiebt sich schon aus den
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angeführten Zahlen des Verkehrs mit schweizerischen
und ausländischen Gesandtschaften und Konsulaten, letztere
soweit sie in der Schweiz amten, sowie mit den Han-
delskammern des In- und Auslandes, Behörden und

Vereinigungen aller Art. Die Auskünfte beliefen sich in
beiden Jahren je aus Sechs- bis Siebentausend nnd er-

streckten sich über den ganzen Erdball; der briefliche
Verkehr erreichte die hohe Zahl von je gegen 28,999
Sendungen pro Jahr.

Eine umfangreiche Sammlung von Mustern und

Katalogen, namentlich aber eine sehr ausgedehnte Karto-
thek der in der Schweiz fabrizierten Waren, bilden den

Grundstock für den Auskunstsdienst. Die Auskünfte
werden gratis erteilt, sofern nicht besondere Auslagen
damit verbunden sind.

Eine große Entwicklung hat die Vermittlung von ge-

eigneten Vertretungen in verschiedenen Formen genommew
Aus Grund von eingezogenen Referenzen bahnte das

Bureau in den fünf Weltteilen rund 2999 Vertretungen
an; diese Zahl war schon im ersten Halbjahr 1913

überschritten.
Der Bericht sagt gewiß mil Recht, daß diese Ver-

mittlung eine der wirksamsten und zugleich den be-

schränkten Mitteln unseres Landes am besten entspre-

chende Form der Exportförderung sei.

Das durch das Nachweisbureau in fünf Sprachen
je getrennt herausgegebene Schweizer. Erportadreßbuch
enthält rund 2999 Firmen mit über .7999 Spezialitäten,
ohne Annoncen lind andere unkontrollierbare Reklamen,
wodurch dessen Auskunftswert erhöht wird.

Die beiden Bureau werden aus Subventionen des

Bundes erhalten und unterstehen einer Kommission, >"

welcher der Bundesrat mit drei, der Schweiz. Handels"
und Jndustrieverein, der Schweiz. Gewerbeverband und

der Schweiz. Bauernverband mit je zwei Delegierte»
vertreten ist.

llerbanàttîK.
Schweizerischer Werkbund. Am 80. September haî

sich eine Ortsgruppe Zürich des Schweizer. Wen-
bundes konstituiert. Zum Obmann wurde Garten-

architekt R. O. Froebel gewählt; Schriftführer >!

Bildhauer O. Münch.
Die Tagung des aarganisch-kautonalen Gewerbe-

verbandeS findet am 29. Oktober in Baden statt.
Veranstaltung soll dem Erlaß einer aargauischen Sm'-

missionsverordnung neuen Impuls bringen und die SbR

lungnahme des Gewerbeverbandes zu den Mittelstands
Vereinigungen abklären. Referenten: Herr Großch

Schirmer in St. Gallen nnd Herr Stadtrat Arnold »

Zofingen.

vmcdieaentt.
P Schmiedmeister Josef Schibli senior in O l/e"

starb am 3. Okt. im 77. Altersjahr. Er war ein tüchtig '

fleißiger Berufsmann.
Das eidgendssische Versicherungsgericht

in seiner Plenarsitzung vom 2. Oktober 1918 gewah
'

zum deutschen Sekretär Hrn. Dr. H. Gyr, Advm '

Einsiedeln; zu Kanzlisten zweiter Klasse die

Fritz Widmer von Ober-Siggenthal (Aargau) und

Moraz von Villars-St. Croix (Waadt).
Fürsorge bei Arbeitslosigkeit. Der Bundesrats'^

schluß vom 7. August 1918 über die Fürsorge bew'

beitslosigkeit in industriellen und gewerblichen Betrü ^
bestimmt in Art. 2l, daß die sich aus die Auslegung
Beschlusses und seine Vollziehungsbestimmungen t'»
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